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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das I. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
Faun erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


endung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei ee 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. — 


Weihnachten. 

Seit lange wurde uns das Maß des alles 
Irdiſche belebenden Sonnenlichts immer knapper 
zugemeſſen; die Tage wurden kürzer und kürzer, 
die Sonne ſtand täglich etwas niedriger am 
Himmel, der Froſt gewann immer mehr die 
Herrſchaft über das Waſſer und die davon 
durchtränkte Erde. Das Leben in der Natur 
erſtarrte. Auf einmal ein Strahl der Hoffnung. 
Die Sonne hat vor einigen Tagen ihren 


niedrigſten Stand erreicht, tiefer kann fie nicht 


mehr ſinken; nun muß ſie wieder emporſteigen. 
Wenn ſie es auch langſam thut, wir kommen 
doch alle Tage etwas vorwärts. Und wenn 
auch der Winter wiederholt verſucht, ſeine Macht 
zu zeigen, wenn er noch einmal größere Kälte 
bringt, als vorher geweſen, wir laſſen uns da⸗ 
durch nicht ſchrecken: wir wiſſen, daß des Winters 
Macht bemeſſen iſt, daß die täglich höher 
ſteigende Sonne doch ſchließlich die Herrſchaft 
gewinnt. „Es muß doch Frühling werden.“ 
Unſere zu den „Heiden“ gerechneten deutſchen 


Altvorderen, deren Religion mit den Vorgängen 


Fenilletan. 
Juanita. 


14. i (Fortſetzung.) 

Juanita, mit der er regelmäßig bei den 
gemeinſamen Mahlzeiten zuſammentraf, zeigte 
ihm zwar ſtets eine freundliche Mieue, aber ein 
längeren Geſpräch mit ihr anzuknüpfen, wollte 
ihm nie gesungen, Es kam ihm bisweilen vor, 
als wäre ſie wefangen in ſeiner Gegenwart, 
denn auf alle sei Fragen hatte ſie nur kurze 


Antworten zur Hand, and schon mehrere Male hatte 
ße direkt über ihr eigen⸗ 


er ſich vorgenommen, 
thümliches Verhalten 
fragen, ſobald er ſie 
weſenheit ihres Vaters 
es waren nun ſchon 15 Tage it dem Aben⸗ 
teuer mit Don Perez verfloſſen, 
ihm trotz aller Mühe, die er ſich gab, bis 
dahin geglückt wäre, ihr unter vier gen zu 
begegnen. 


iyn gegenüber zu be⸗ 


er ai für ihre Thätigkeit ausgeſucht zu | d 


en, aber gleichwohl wurden die nöthigen 


Stunde mit derſelben 
u: — Zeit vn vertreiben, 
irgend ein ſchattiges Plätzchen in en Bud 


eich 2 Mk. 50 Pf. 
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ve daß es 


und in welcher Zeit auch die, welche die „Klinke 
der Geſetzgebung in der Hand hatten“, nach dem 
mittelalterlichen Spruche handelten: „Wer das 
Kreuz hat, der ſegnet ſich.“ Beweiſe dafür 
haben noch die letzten Wochen gebracht. 
iſt ja keine gänzliche Umkehr dieſes politiſchen 
Syſtems zu verzeichnen. Manche politiſchen 
Anzeichen ſprechen dafür, daß die während der 
verfloſſenen reaktionären Periode großgezogenen 
Mächte es verſuchen werden, mit aller Kraft 
dem Einlenken in liberale, im Intereſſe der 
Geſammtheit nothwendiger Bahnen Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Doch auch das ſchreckt 
uns nicht. Wir wiſſen, daß die Sache des 
Volkes, der Freiheit und des Rechts doch zur 
Geltung kommen muß. Wir rechnen dabei auf 
den natürlichen, geſunden Sinn und die Kraft 
des Volkes, das heute Mittel und Wege genug 
hat, ſeine Anſichten zur Geltung zu 
bringen, wenn es dies ernſtlich will, 
hinter dem Hauptgebäude aufzuſuchen und dort 
zu leſen. Seine Schritte richteten ſich unwill⸗ 
kürlich nach jener Laube, in welcher er das 
Geſpräch zwiſchen der Sennorita und Don 
Perez angehört hatte, und mancherlei ‚Erinne: 
rungen ſtiegen bei dem Anblide in feinem 
Geiſte auf. Damals war er ſich noch nicht 


reinen Neigung, und doch, wie glücklich hatten 
ihn bereits damals die Worte gemacht, mit 


nahm. Aber wie hoffnungslos war dieſe ſeine 
Liebe, wie konnte er, der arme Angeftellte, 
daran denken, die Augen zu der Tochter ſeines 
errn 
dieſe 
empfänglich zu ſein, ja ſogar ſeine Gegenwart 
abſichtlich zu vermeiden ſchien. 


wägungen ſeiner Bruſt und in recht melancho⸗ 
liſcher Stimmung trat er 10 a 
doch überraſcht blieb er in 
derſelben ſtehen. Diejenige, 
iedem Augenblick gedacht, 
auf ber Bank und ſchaute 
röthend über dieſes Zuſammentreffen, erſtaunt, 
aber dur aus nicht unfreundlich an. Ein auf 
ihrem 
W daß 
„Sie hier, unorita!“ 
„hätte ich das auch nur im 


dem Eingange zu 


ſaß dort vor ihm 


ſoeben geleſen hatte. 
ſtammelte Robert, 


unterſtanden haben, Sie in Ihrer Einſamkeit 
zu ſtören.“ 


„Sie ſtören mich durchaus nicht, Herr 
Steiner,“ verſetzte ſie lächelnd, „es freut mich 


llar geworden über das Gefühl, welches ihm in⸗ 
zwiſchen immer deutlicher zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen war, daß er nämlich das ſchöne Mädchen 
liebe mit der ganzen Kraft einer ernſten und 


denen ſie ihn dem Fremden gegenüber in Schutz 


zu erheben, ganz abgeſehen davon, daß 
ſelbſt für ſeine Neigung durchaus un⸗ 
n Seufzer entrang ſich bei dieſen Er⸗ 
in die Laube ein, 
an welche er in 


ihn, anmuthig er⸗ 
Schorcze liegendes aufgeſchlagenes Buch 


A entfernteften ver⸗ 
| muthen können, ſo würde ich mich niemals 


Jaſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


t. Noch 


hat ſagen wollen, daß 


die der Heiland uns gelehrt, wird dann 


— — —— —— — —— ½¼—ʃ — 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


und auf unſeren jugendlichen Kaiſer, der den 
Pulsſchlag feines ihm zujubelnden treuen Volkes 
kennt. „Sic volo, sic jubeo“ („ſo will ich, ſo 
befehle ich“) hat der Kaiſer zwar auf ſein Ge⸗ 
mälde geſchrieben, das er dem Sitzungsſaale 
des Kultusminiſteriums gewidmet hat, wir 
wiſſen aber, daß der Kaiſer mit dieſen Worten 
er das durchzuſetzen ge⸗ 
Dem 
Wollen des Kaiſers trägt das ganze deutſche 
der Kaiſer wird 
prüfen und ſein gewichtiges Wort für das de 

ie 


willt ſei, was er für richtig befunden. 
olk Vertrauen entgegen, 


gut Befundene in die Wagſchaale legen. 
Sonderintereſſen, gegen die unſere Partei ſtets 


gekämpft hat, werden ihr Ende finden, alle 


Deutſchen werden den Kaiſer in dem 
Beſtreben „das Allgemeinwohl zu fördern“ 
gern unterſtützen. So dürfen wir den 
Frühling in der Politik erwarten. 

Das Weihnachtsfeſt iſt ein deutſches Feſt, 
es iſt das Feſt der Liebe, 


ganze deutſche Volk zu einer Familie vereinigt. 
„Ehre ſei 


des Erlöſers, möge dieſe Botſchaft wahr werden, 
möge ſie in Erfüllung gehen, vergeſſen wird 
dann fein der Zwist, der die Völker, der Zwiſt, 
der die einzelnen Menſchen trennt. Die Liebe, 


Tage werden und Frieden auf Erden einkehren. 
Der himmliſchen Botſchaft wollen wir uns er⸗ 


innern, wenn die Weihnachtsglocken ertönen, 
dann werden wir auch ein Feſt begehen im 


Sinne des Erlöſers. 


Neutſches Neicz. 
Berlin, 24. Dezember. 
— Das Befinden der Kaiſerin und des 
neugeborenen Prinzen iſt nach wie vor günſtig 
— Als eventueller Nachfolger Herrn von 


Goßlers wird in einer Zuſchrift, welche die 


„Schleſiſche Volksztg.“ aus Berlin „von an⸗ 
geſehener Seite“ erhält, der jetzige Chef des 
Zivilkabinetts, Herr von Lucanus, bezeichnet. 


im Gegentheil aufrichtig, daß wir ein wenig 
mit einander plaudern können. Seit anderthalb 
Stunden bin ich bereits mit Leſen beſchäftigt, 
nach einer ſo langen Zeit aber iſt eine Unter⸗ 
brechung in dieſer Art der Unterhaltung nur 
willkommen.“ 

Mehr, um überhaupt etwas zu ſagen, als 
etwa in Verfolgung einer beſtimmten Abſicht 
bemerkte der junge Mann: 8 555 

„Es wundert mich, mein Fräulein, daß 
Sie Ihren Herrn Vater auf ſeinem Ausfluge 
nicht begleitet haben. Das Wetter iſt aus⸗ 
gezeichnet ſchön und in Geſellſchaft von drei 
bewaffneten Männern hätten Sie ohne alle 
Sorge reiten können.“ 

„Ich verſpürte keine Neigung hierzu. Werden 
Sie es mir glauben, Sennor, daß ich ſeit 
jenem verhängnißvollen Tage alle Luſt zum 


Reiten verloren habe und weit lieber zu Hauſe 
bleibe? Furcht iſt nicht die Urſache hiervon, 


denn ſeit dem Wegzuge des Pon Bar iſt der 
Kamp ja wieder ganz ſicher. Der Grun meiner 
Geſinnungsänderung iſt mir ſelbſt unerklärlich. 


Doch ſezen Sie ſich, Herr Steiner, und er⸗ 
ie mir einiges von Ihrer Heimath, 
Ihren Verwandten, überhaupt von den Menſchen 
dort drüben, die Sie näher kennen gelernt 
haben. Das alles intereſſirt mich außerordentlich.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, mein Fräulein,“ ent⸗ 
gegnete Robert, in hohem Maße beglückt durch 


zählen 


dieſen freundlichen Empfang. „Zunächſt bin ich 


ſo frei, von Ihrer wohlwollenden Erlaubniß, 


mich hier niederzulaſſen, Gebrauch zu machen, 
was dagegen die gewünſchten Mittheilungen 
über meine Heimath betrifft, 
ſehr, daß dieſelben Sie noch weniger unterhalten 
würden als Ihr Buch. Ich ſtehe ohne Eltern 
und Verwandte in der Welt und meine früheren 
Freunde find keine Perſönlichkeiten, deren Be⸗ 


in allen Familien 
wird es gefeiert; auch im Auslande, wo Deutſche 
wohnen, erſtrahlt heute der Chriſtbaum, der das 


Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“, ſo 
lautete die himmliſche Botſchaft bei der Geburt 


ſo fürchte ich 
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Herr v. L. war früher Unterſtaatsſekretär im 
Kultus miniſterium und bei den Kulturkampf⸗ 
geſetzen der Flügeladjutant von Falk. 
— Die Beſtätigung Baumbachs als Ober⸗ 
bürgermeiſter in Danzig iſt im amtlichen Theile 
des „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 
— Unter dem Druck der Rede des Kaiſers 
hat die Schulkonferenz ſich bekanntlich dafür 
erklärt, daß die lateinloſen Oberrealſchulen die 
Berechtigung für den höheren Staatsdienſt im 
Berg⸗, Bau-, Maſchinenbau⸗, Poſt⸗ und Forſt⸗ 
fach erhalten. Die „Kölniſche Zeitung“ giebt 
eine intereſſante Ueberſicht darüber, wie bisher 
die Miniſter gerade entgegengeſetzt die Be⸗ 
rechtigungsfrage der lateinloſen Oberrealſchulen 
beurtheilt haben. Als die genannten latein⸗ 
loſen Anſtalten im Jahre 1878 aus den früheren 
Gewerbeſchulen gebildet wurden, ward ihnen 
nur die Berechtigung für das Staats baufach 
gegeben. Die Unterrichtsverwaltung erklärte 
jedoch ſchon damals im Landtage, daß für die 
Oberrealſchulen viel weitere Gebiete in Aus⸗ 
ſicht genommen ſeien: Poſt, Telegraphie, Berg⸗ 
fach und ähnliche Fächer gedächte man den 
Abiturienten der Oberrealſchule zu öffnen. 
Thatſächlich hat es die Unterrichts verwaltung 
in den folgenden Jahren denn auch nicht an 
eifrigſten Verſuchen in dieſer Richtung fehlen 
laſſen, aber ohne irgend einen Erfolg. Be⸗ 
kannt iſt, daß die Poſtverwaltung die Vor⸗ 
bildung auf einer lateinloſen Anſtalt für ihre 


achtet und ſich einer etwaigen Ausdehnung der 
Berechtigung der Oberrealſchule auf ihr Fach 
entſchieden widerſetzt hat. Ebenſo iſt der h here 
Steuerdienſt, die Verwaltung der direkten 
Steuern, den Gymnaſien vorbehalten geblieben. 
Weiterhin wurde einige Jahre ſpäter im Abge⸗ 
ordnetenhauſe vom Regierungstiſche aus ſeitens 
der Bergverwaltung erklärt, daß eine Berech⸗ 
tigung der Oberrealſchulen für das Bergfach 
nicht in Ausſicht genommen werden könne. Und 
der damalige Chef der Bergverwaltung, Miniſter 
v. Maybach, ſah ſich bald darauf, im Jahre 
1886, genöthigt, die den Oberrealſchulen bereits 
gewährte Berechtigung für das Staats⸗ 
baufach zurückzuziehen. Nicht minder ab⸗ 
lehnend hat ſich das Kriegsminiſterium ver⸗ 


ſchreibung den Stoff zu einem genußreichen 
Vortrage abgeben könnte.“ 

„So unterhalten Sie mich mit Mittheilungen 
aus Ihrem Leben,“ fuhr ſie lebhaft fort, wo⸗ 
bei ein halb ſpöttiſcher und halb muthwilliger 
Zug in ihren Augen erſchien, „reden Sie ein⸗ 
mal gerade ſo, als ob Sie mit einem befreun⸗ 
deten Herrn zuſammenſäßen. Noch vor wenigen 
Tagen las ich ein Buch, worin ſehr treffend be⸗ 


ſchrieben war, welcher Art die Eröffnungen 


ſind, die in einem ſolchen Falle die Herren ſich 
zu machen pflegen, wie ſie ihre galanten Aben⸗ 
teuer ſich anvertrauen und ihren Spott mit den 
armen Mädchen treiben.“ f 

„Von ſolchen Abenteuern weiß ich Ihnen 
allerdings nichts zu berichten, Sennorita,“ ver⸗ 
ſetzte Robert ernſt, „denn ich habe noch niemals 
das Glück gehabt, irgend eine Dame anders 
als nur ganz oberflächlich kennen zu lernen, 
eſchweige denn, ein Abenteuer mit ihr zu be⸗ 
Beben, Ich bin nicht der Mann, der leicht⸗ 
ſinnig mit ſeinen Worten umzugehen gewöhnt 
wäre, im Gegentheil müßte ich mich ſelbſt ver⸗ 
achten, wenn ich jemals in einem Menſchen 
durch Verſprechungen oder ſchöne Worte Hoff⸗ 
nungen erweckt und dabei nicht im entfernteſten 
daran gedacht hätte, dieſelben auch zu erfüllen. 
Ein Verſprechen leiſte ich niemals leichtfinnig, 
ſondern nur nach reiflicher Ueberlegung, dann 
aber halte ich daſſelbe und müßte ich auch da⸗ 
rüber zu Grunde gehen.“ * 
„Offen geſtanden, Herr Steiner, gefällt es 
mir nicht beſonders, wenn die Männer ſich 
laut ihrer eigenen Tugenden rühmen. Denn 
die Vorzüge, die man ſelbſt verkünden muß, 
die pflegen in der Regel überhaupt keine zu 
ſein. Dieſe Wahrnehmung habe ich ſchon ſchr 
oft, am häufigſten aber bei den Männern gemacht.“ 
(Fortſetzung folgt.) g 


en beſtimmt für ungenügend er 


pährend das Reifezeugniß eines 
Der Nealgymnatums Den der Ghei 
3 befreit und das Zeugniß für die 
derſelben Schulen zur Fähnrichsprüfung 
gt, blieben beide Wohlthaten der Ober⸗ 
lle überhaupt verſagt. Ebenſo hat ſich 
n Miniſter v. Lucius unterſtehende Forſt⸗ 
tung entſchieden geweigert, dem Anſinnen 
ftterrichts verwaltung zu entſprechen und 
% wberrealſchulen die Berechtigung für den 
Forſtdienſt zu gewähren, wiewohl Herr 
us, als er noch Abgeordneter war, dieſen 
ten lebhaft das Wort geredet hatte. Noch 
hr: als der Unterrichtsminiſter im Jahre 
im Abgeordnetenhauſe mittheilte, daß für 
berrealſchule u. a. die Berechtigung zum 
um der Thierheilkunde in Ausſicht ſtände, 
hohen alsbald die Thierärzte in Vereinen 
ob Berfammlungen lauten Einſpruch und — 
dieb bei der Ausſicht. Und derſelbe 
Intersiehtsminifter erließ in demſelben Jahre 
ne Verfügung des Inhalts, „daß, um zu den 
sohnäsztlichen Studien und Prüfungen zuge⸗ 
zu werden, das Abgangszeugniß einer 
errealſchule nicht genügt.“ 
Auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers 
die das „Berl. Tagebl.“ erfährt, die Er⸗ 
erung der Mannſchaftskantinen bei den 
eentheilen zurückzuführen. Ein Verbot des 
eus es bürgerlicher Reſtaurationen iſt damit 
des pegs verbunden. Die Kantinen, in denen 
er Soldat bisher nur jo lange aufhalten 
lle, bis er das Verlangte gekauft hatte, 
werben wie private Reſtaurationslokale einge⸗ 
dichter; der Soldat ſoll darin nach Belieben 
vet wellen können, auch mit Verwandten, deren 
Bein) er erhält. Der Zweck iſt, daß die 
Mannfhaften weniger als bisher auf bürger⸗ 
Use Reftaurationen angewieſen find. In den 
alernements des 4. Garderegiments zu Fuß in 
Spandau ſind jetzt ſchon umfangreiche Lokali⸗ 
täten zu einer Mannſchaftskantine eingerichtet; 
biefelbe wird zu Weihnachten eröffnet. Um den 
Aufenthalt darin gemüthlicher und anheimelnder 
zu machen, werden die Wände noch mit patrioti⸗ 
den und humoriſtiſchen Sprüchen verſehen. 
Die Koſten der ganzen Ausſtattung trägt in 
keinem Falle die Militärkaſſe, ſondern fie werden 
lebiglich aus den Ueberſchüſſen der Kantine be⸗ 
ſtritten. 


— Aus Rom kommen an den hieſigen 
Sof Nachrichten über den überaus herzlichen 
Empfang, den das junge Prinzlich Schaumburg⸗ 
pp ſſche Ehepaar bei dem König und der 
zönigin von Italien, den intimen Freunden 
eltern ber Prinzeſſin, gefunden hat. Die 
jungen Herrſchaften wohnten in dem großen 
Hotel Quirinal am Eingang der Via Nazionale. 
gheſuch im Königsſchloſſe Quirinal wurde 
von Ihren Majeſtäten gleich erwidert, worauf 
könig und die Königin an einem 
der ichſten Tage im Gaſthofe den Nachmittags⸗ 
dee mit den jungen Herrſchaften einnahmen. 
ach brieflichen Nachrichten aus Rom gewährt 
Prinseffin Victoria den Anblick einer überaus 
chen jungen Frau, und dieſe Stimmung 
drückt ſich, wie man ſich am Hofe erzählt, auch 
hren nach Berlin gerichteten Briefen aus. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
beschloß, die Fernſprechanlagen Dresden⸗Chemnitz 
und Dresden⸗Leipzig im Jahre 1891 durchzu⸗ 
führen, ohne die Gewährleiſtung einer Mindeſt⸗ 
einnahme zu beanſpruchen. 


Der Redaktion des „Reichsanzeigers“ 
bat eiherr von Hammerſtein als Redakteur 
der „Kreuzztg.“ eine angebliche Berichtigung 
zugelandt darüber, daß der vom Miniſter des 
zern in der Landgemeindekommiſſion ange: 
gene Artikel der „Kreuzzeitung“ nicht gegen 
bie Staatsregierung, ſondern gegen die „National⸗ 
eng gerichtet geweſen ſei. Die Redaktion 
bee , leichsanzeigers“ hat den Abdruck abge⸗ 
fehnt, weil der Miniſter berechtigt geweſen ſei, 
den fraglichen Artikel ſo auszulegen, wie dies 
„im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
Ertlörung geichehen ſei. Freiherr von Hammer: 
Hein ſpricht dem Direktor des „Reichsanzeigers“ 
ee, das Recht ab, die Berichtigung ab⸗ 
n. Freiherr v. Hammerſtein ſchreibt: 

verden Sorge tragen, daß er durch die 
richte eines Beſſeren belehrt werde. Bis 
aber können wir den Ausdruck des Er⸗ 
Jens nicht zurückhalten, daß es der Redaktion 
bes oifiziellen Regierungsorgans geſtattet iſt, 
ict nur illoyaler Handlungen, ſondern 
zu Geſetzesübertretungen ſchuldig zu 
{ Wir ſollten meinen, der Herr Minifter 
nern müſſe es als im eigenen Intereſſe 
end finden, Remedur zu ſchaffen.“ 


Der Vorſtand des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
ig beiterverbandes erklärt ſich in der 
erbeiterztg.“ für den Augenblick gegen 
lusſtand, weil die wirthſchaftlichen 

kturen ſehr ſchlecht ſeien und der Verband 
wos nicht Fark genug ſei. Selbſt wenn die 
iſten den Ausſtand wünſchten, dürfte er 
ht kommen. Wenn eine günſtigere Zeit 


en, werde man dem Kapital ſchon einen 
— auffabon Fire don Nohndruck die 
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ſägemerk au errichten. 


said it Heſtimmtheit annehmen, daß ein 
Strike für jetzt nicht ausbrechen wird. 
— Te 


Ausland. 


Petersburg, 23. Dezember. Die Zenſur 
hat der Preſſe die Beſprechung der franzöſiſch⸗ 
holländiſchen Grenzaffäre in Guyana verboten. 
Der Zar lehnt das Schiedsrichteramt ab. 

Pera, 22. Dezember. Das Panzerſchiff 
„Friedrich Karl“ iſt beim Verlaſſen der Bay 
Kaloni auf der Inſel Mitylene auf Grund ge⸗ 
rathen. Man hofft das Schiff binnen kurzem 
flott zu bringen. Der Sultan hat Befehl ge⸗ 
5 dem Schiffe allen möglichen Beiſtand zu 
eiſten. 

Rom, 23. Dezember. Die Polizei hat 
die Kundgebungen am Todestage Oberdanks 
unterdrückt. 

Brüſſel, 23. Dezember. Der Banque 
de Belgique wurden 500 000 Franks Banknoten 
geſtohlen. 

London, 23. Dezember. Bei der Par⸗ 
lamentswahl in Kilkenny, der erſten Erſatzwahl 
in Irland nach der Spaltung der iriſchen Partei, 
hat Parnell trotz aller Agitationen eine ſchwere 
Niederlage erlitten. Der antiparnellitiſche Kan⸗ 
didat Henneſſy iſt mit großer Mehrheit gewählt 
worden. Henneſſy iſt mit 2503 Stimmen zum 
Deputirten gewählt worden; der parnellitiſche 
Gegenkandidat erhielt 1356 Stimmen. In dem 
ganzen Wahlkreiſe herrſchte große Erregung. 
Die Polizeimannſchaften waren verſtärkt; eine 
Kompagnie Infanterie traf am Montag Morgen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung ein. Der 
Wahltag verlief jedoch ohne Ruheſtörungen, 
böſes Blut unter den Parnelliten verurſacht 
nur der Umſtand, daß antiparnellitiſche Wähler 
von Prieſtern zur Wahlurne geführt wurden, 
was als klerikale Beeinfluſſung der Wähler an⸗ 
geſehen wurde und laute Proteſte veranlaßte. 

* London, 23. Dezember. Die Reſolution 
gegen die Bedrückung der ruſſiſchen Juden, 
welche vor kurzem beſchloſſen worden iſt, ſollte 
durch Lord Meath und Sir Joſef Peaſe dem 
Zaren perſönlich überreicht werden. Wie jetzt 
der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, hat die hieſige 
ruſſiſche Botſchaft den genannten Herren mitge⸗ 
getheilt, daß es für ſie unnütz wäre, nach 
Petersburg zu reiſen. 

New ⸗ Mork, 22. Dezember. Aus Pine 
Ridge wird gemeldet, daß die Militärbehörden 
die Zahl der aufrühreriſch geſinnt geweſenen 


Indianer, welche nach der Agentur zurückgekehrt 


finb, auf über 1000 ſchätzen. Am Mittwoch 
hielten die Indianer einen großen Rath. „Roth⸗ 
wolke“ erklärte den zurückkehrenden „Geiſter⸗ 
tänzern“, daß ſie viel Ungemach angerichtet 
hätten; alles würde jedoch wieder gut werden, 
wenn die gegenwärtige Kriſis vorüber wäre. 
Wenn diejenigen, welche noch draußen wären 
und nicht zurückkommen wollten, von den Sol⸗ 
daten getödtet würden, ſo thäte es ihm ſehr 
leid, da viele ſeiner Verwandten ſich unter 
ihnen befänden, aber er könne nicht leugnen, 
daß die Bundestruppen ein Recht hätten, ſie 
niederzuſchießen. Die Zahl der aufſtändiſchen 
Indianer in den Bad Lands wird jetzt auf un⸗ 
gefähr 500 geſchätzt und General Carr ſteht 
ſchon im Rücken derſelben, ſo daß ſie keine 
Ausſichten auf Erfolg mehr haben. 

— Lg 


Provinzielles. 


2 Argenau, 22. Dezember. Viele von 
den aus Rußland nach Braſilien auswandernden 
Perſonen überſchreiten ohne Paß die Grenze 
und wollen zu Fuß Hamburg erreichen. Das⸗ 
ſelbe verſuchte auch vor einigen Tagen eine 
Frau mit zwei Kindern. Da ſie nirgends ein 
Unterkommen finden konnte, fo übernachtete fie 
unter einem Staken im Freien. Auf das 
Geſchrei der Kinder kamen früh Morgens Leute 
hinzu und fanden die Frau bereits erfroren. 
Die Kinder erzählten, daß die Mutter ſie habe 
erwürgen wollen, damit ſie nicht des Hungers 
ſterben. Die That konnte ſie aber nicht mehr 
ausführen, weil ihre Kräfte nicht weiter aus⸗ 
reichten. — Herr Paſtor Müller veranſtaltete 
am Sonntage eine Weihnachtsbeſcheerung für 
30 bis 40 arme Kinder. — Der Induſtrie⸗ 
verein veranſtaltet in den Weinachtsfeiertagen 
eine Theater vorſtellung, deſſen Erlös zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken benutzt wird. — Hier ſind in 
der letzten Zeit drei neue Lehrer angeſtellt. 
Herr Peters aus Hildesheim, Herr Schulte 
aus Oldenburg und Herr Eich aus Kien werder. 
Somit haben wir 8 Lehrer und 2 Lehrerinnen. 
Die Königl. Regierung hat die ſchon lange in 
Ausficht genommene Erhöhung der Lehrergehälter 
vor einigen Tagen beſtätigt. Die zweite bis 
ſechſte Stelle find um 90 —200 Mark erhöht 
worden. Die Erhöhung zahlt die Regierung, 
welche der Stadt noch 7400 Mark zu den 
Schulausgaben gewährt. 

Schulitz, 23. Dezbr. Die Herren Patzer 
u. Ko. aus Halle haben auf dem Rittergute 
Przylubie bei Schulitz für 42 000 M. eine 
Fläche Landes erworben, um darauf ein Dampf⸗ 
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Sonnabend brach in der achten Abendſtunde 
hier in der Scheune der Wittwe Reſchte Feuer 
aus. Eine Scheune, welche in Fachwerk er⸗ 
baut, ſowie eine Wagenremiſe wurden ein Raab 
der Flammen. Nur der Windſtille und dem 
Eingreifen der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
iſt es zu danken, daß das Feuer auch die 
danebenſtehenden ebenfalls in Fachwerk erbauten 
Stallungen und eine Scheune des Kaufmanns 
C. A. Köhler nicht zerſtört hat, obwohl das 
Stallgebäude ſehr ſtark deſchädigt wurde. Es 
war dies ſeit dem November 1889 der elfte 
Brandfall. Es ſind ſieben Scheunen vollſtändig 
niedergebrannt, eine Scheune und ein Stall⸗ 
gebäude bis auf die maſſiven Mauern ausge⸗ 
brannt und zwei Stallgebäude nur zum Theil 
zerſtört. Alle Brände ſind ee von 


Lautenburg, 23. Dezember. Herr Amts⸗ 
richter Engel iſt in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Kriegervereins zum Kommandeur ge⸗ 
wählt worden und hat die Wahl angenommen. 

(Pr. Grenzb.) 

Neuteich, 22. Dezember. Der in weiten 
Kreiſen bekannte und beliebte katholiſche Pfarrer 
Schultz in Ladekopp wurde geſtern, während 
er vor dem Altar amtirte, vom Schlage ge⸗ 
troffen und verſtarb nach kurzer Zeit. (D. 8.) 

Dt. Krone, 23. Dezember. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurden 4000 Mk. zur An⸗ 
ſchaffung einer Feldeiſenbahn zur Unterſtützung 
des Gemeindewegebaues bewilligt. 

Schneidemühl, 23. Dezember. Durch 
die Ausſage eines gjährigen Knaben iſt man 
jetzt einem Verbrechen auf die Spur gekommen, 
das vor 2 Jahren auf den Baggen hinter dem 
Schweizerhaus verübt ſein ſoll. Der Knabe, 
welcher mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
im Herbſt des Jahres 1888 eine Hütte dort 
bewohnte, wie ſie Torfſtecher ſich zu errichten 
pflegen, will gefehen haben, daß fein Vater 
einem Manne mit einem Spaten den Kopf 
aufgeſpalten und den Ermordeten verſcharrt hat. 
Die Stelle, wo der Leichnam ruht, will der 
Knabe ganz genau angeben können. Der 
Vater dieſes Knaben, ein gewiſſer Mielke, iſt 
auf Grund dieſer Ausſage geſtern verhaftet 
und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. 
Auf das Ergebniß der Unterſuchung darf man 
geſpannt ſein. (Oſtd. Poſt.) 

Danzig, 22. Dezember. Das hieſige 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 begeht, wie 
die „Danz. Ztg.“ mittheilt, im nächſten Jahre 
das Feſt ſeines 150jährigen Beſtehens. Man 


hofft, daß der Kaiſer das Jubiläumsfeſt mit 


ſeiner Gegenwart beehren wird. Die Feier iſt 
für den 9., 10. und 11. Auguſt in Ausſicht 


genommen, das Programm für dieſelbe vor⸗ 


läufig wie folgt projektirt: Am 9. Auguſt 
Vormittags Kirchgang des Regiments, Nach⸗ 
mittags Empfang des Kaiſers und Vorſtellung 
der Offiziere, Abends großer Zapfenſtreich. 
Am 10. Auguſt große Parade und Feſteſſen 
des Offizier⸗ Korps. Am 11. Auguſt große 
Feſtlichkeiten für die Mannſchaften des Regts., 
wozu auch früher beim Regiment gediente 
Unteroffiziere und Mannſchaften Einladungen 
erhalten ſollen. Zur Ausführung dieſes Pro⸗ 
gramms ſind bereits größere Erſparniſſe 
gemacht und es werden noch weitere Fonds 
geſammelt. 

Mühlhauſen Oſtpr., 23. Dezember. Der 
frühere Gaſtwirth T. von hier wurde vor 
mehreren Jahren wegen Sittlichkeits verbrechen 
zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. Nachdem er ſeine Strafe verbüßt hatte, 
kehrte er nach M. zurück. Er behauptete ſtets, 
unſchuldig verurtheilt zu fein. Der Gärtner 
M. erbot ſich ihm, eine nochmalige Unterſuchung 
der Sache zu veranlaſſen. Er ſchrieb auch 
mehrere Briefe an den Juſtizrath Alſcher⸗ 
Königsberg (den er zu kennen vorgab) und 
ſelbſt an den Juſtizminiſter. Für jeden dieſer 
Briefe mußte ihm T. 20 Pf. Porto und einen 
Botenlohn für Beförderung derſelben zum 
Bahnhof geben, da er dem T. einredete, ſolche 
Briefe dürfen nicht durch die Poſt befördert 
werden. Er las dem T. zwar die Briefe vor, 
ſchickte aber keinen derſelben ab. Nach langem 
Harren zeigte er dem T. einen mit „Alſcher“ 
unterſchriebenen Brief, in welchem die Handakten 
zur Durchſicht verlangt und ein günſtiger Aus⸗ 
gang der Sache in Ausſicht geſtellt wurde. 
T. lieferte gerne die Akten aus und gab auch 
den von M. geforderten Vorſchuß von 50 M. 
Nach mehreren Wochen brachte er ihm die an⸗ 
geblich zurückgekommenen Papiere, welche an 
vielen Stellen mit Blauſtift unterſtrichen waren. 
In einem mit „Alſcher“ unterzeichneten Begleit- 
ſchreiben wurde die Verurtheilung des T. für 


richtig befunden und demſelben aufgegwen, die 


Akten ſofert zu vernichten, weil er ſonſt wegen 
nochmalig verlangter Aufnahme des Verfahrens 
eine gerichtliche Strafe zu gewärtigen hätte. 
Für die Prüfung der Akten mußte T. noch 
10 Mk. nachzahlen. Er ſchöpfte jetzt aber doch 
Verdacht und ließ die Papiere von einem Sach⸗ 
verſtändigen durchſehen. Da ſtellte es ſich denn 
heraus, daß M. einen raffinirten 1 1 1 7 5 
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anzuſehende Szene ſpielte ſich geſtern auf der 
Strecke Königsſtraße⸗Roßgärter Markt⸗Schiefer 
Berg ab. Eine in der Königsſtraße wohnhafte 
Familie wollte eine Schlittenpartie unternehmen. 
Die muthigen Pferde hatten kaum den Thor⸗ 
weg verlaſſen, als ſie plötzlich ſcheu wurden, 
rarchgingen und auf das gegenüberliegende 
Hars zuſtürmten. Bei der Wendung kippte 
der Schlitten um, die in ihm Sitzenden lein 
Herr und eine Dame) ſielen auf die Straße, 
ebenſo der hinten ſtehende Kutſcher, und führer⸗ 
los raſten die wilden Thiere die Königsstraße 
hinunter nach dem Roßgarten zu. Ein den 
Straßendamm überſchreitendes  12:jähriges 
Mädchen, die Tochter eines in der Ziegelſtraße 
wohnhaften General» Agenten, wurde von den 
Tierden zu Boden geſtoßen, dadei verwickelte 
ſich das Kind in die Leine und kam zwiſchen 
die Kufen unter den Schlitten, der ſich wieder 
emporgerichret hatte, zu liegen. Die Pferde 
raſten unaufhaufam vorwärts über den Roß⸗ 
gärter Markt, de⸗ Schiefen Berg herunter, 
während das Kind, nelches ſich nicht befreien 
konnte, die große Streu: lang auß den mit 
Schnee nur wenig bedeckten Straßen geſchleift 
wurde. Endlich an der Tuchmachreſtraße gelang 
es drei beherzt hinzuſpringenden Männern, den 
Thieren in die Zügel zu fallen und diefelben 
zum Stehen zu bringen. Das Kind 
ſchrecklich aus — glücklicher Weiſe ſchreckli 
mehr vom äſthetiſchen als vom ſanitären 
Standpunkte. Es glich einer unförmlichen 
ſchwarzen Maſſe, ſo ſehr waren Geſicht, Hände 
und Kleider durch den ſchmutzigen Straßenſchnee 
verunſtaltet worden. Nachdem man die Kleine 
indeſſen gehörig gewaſchen, ſtellte es ſich zu 
aller Augenzeugen Erſtaunen heraus, daß ſie 
nur leichte Hautabſchürfungen, ſonſt aber nicht 
die geringſten Verletzungen erlitten hatte. 
(K. A. Ztg.) 
— . —— — 
Lokales. 


Thorn. den 24. Dezember. 


— [Die Stadt Thorn] überreicht 
alljährlich der Kaiserlichen Familie zum Jahres⸗ 
wechſel Honigkuchen. Die diesjährigen Fabrikate 
ſind von Herrn H. Thomas hergeſtellt und 
heute mit den Glückwünſchen der ſtädtiſchen 
Behörden zur Abſendung gelangt. 


— [Militäriſches.] Der Betrag 
der für die Naturalverpflegung zu gewährenden 
Vergütung für das Jahr 1891 iſt vom Reichs⸗ 
kanzler dahin feſtgeſtellt worden, daß an Ver⸗ 
gütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
a) für volle Tageskoſt mit Brod 85 Pf., ohne 
Brod 75 Pf., b) für die Mittagskoſt mit Brod 
43 Pf., ohne Brod 38 Pf., c) für die Abend» 
koſt mit Brod 26 Pf., ohne Brod 21 Pf. und 
d) für die Morgenkoſt mit Brod 16 Pf. ohne 
Brod 11 Pf. 

—I[Perſonalien.] Der Rechtskandidat 

Kurt Schröder aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee zur 
Beſchäftigung überwieſen. 
[Von den Infanterie ⸗ 
Truppentheilen, ] welche am 1. April 
1891 Einjährig⸗Freiwillige einſtellen, heben wir 
folgende hervor: 1. Armeekorps. Königsberg 
i. Pr. Grenadierregiment Nr. 1. I. Bataillon. 
Grenadierregiment Nr. 3. 1. Bataillon. Inf.⸗ 
Regiment Nr. 43. 1. und 3. Bataillon. — 
Allenſtein. Grenadierregiment Nr. 4. 2. Bat. 
17. Armeekorps. Thorn. Infanterieregiment 
Nr. 21. 1. Bataillon. — Danzig. Infanterie⸗ 
regiment Nr. 128. 1. Bataillon. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft!] 
in Friedheim ſoll vom 15. Januar k. J. ab 
anderweit verpachtet werden. Vorſchriftsmäßige 
Angebote find bis 3. Januar k. J., Vormittags 
11 Uhr, an das Königl. Eiſenbahn⸗Beertebsamt 
in Bromberg einzureichen. 

— [Dringende Poſtpackete.] Nach 
einer jüngſt vom Reichspoſtaut ergangenen An⸗ 
ordnung iſt bei Sendangen mit lebenden 
Thieren vom Abſender durch einen ſowohl auf 
die Begleitadreſſe als auf die Sendung ſelbſt 
zu ſetzenden Vernerk darüber Beſtimmung zu 
treffen, was mi der Sendung geſchehen ſoll, 
wenn die Arahme derſelben durch den Em⸗ 

fänger niht binnen 24 Stunden nach ge⸗ 
ſchehener poſtamtlicher Benachrichtigung erfolgt. 
Dieſer Vermerk muß der nachſtehenden Faſſung 
entßrechen: „Wenn nicht ſofort abgenommen, 
zurück oder verkaufen oder telegraphiſche Nach⸗ 
richt auf meine Koſten.“ Die Gebühr für die 
Beförderung der dringenden Packete mit den 
Schnellzügen beträgt nach wie vor für jedes 
Stück 1 M., dagegen iſt die Eilbeſtellgebühr 
von 40 Pf. auf 30 Pf. herabgeſetzt. 

— [Eine Weihnachtsfeier hat 
geſtern im hieſigen Fröbelſchen Kindergarten 
ftattgefunden. Viele Gäſte wohnten derſelben 
bei und ergötzten ſich an der Freude der 
Kleinen. j 

—[Wohlthätigkeit.] Herr Polizei⸗ 
kommiſſarius Finckenſtein hat im laufenden 
Jahre an Sühnegeldern gegen 30 Mark einge⸗ 
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Stabtund Kreis Thorn] hat, wie 
in früheren Jahren, fo auch diesmal für 
den weiten Weihnachtstag eine 

bekannten und ſo ſehr beliebten Soireen 
Räumen des Viktoria⸗Theaters arrangirt; 
uns vorliegende Programm iſt außcrordent⸗ 
t ichhaltig und bietet neben inſtrumentalen 
und okalen Konzert⸗Piecen die mannigfaltigſten 
Daun let's, Duett's und Enſemble's der Vereins⸗ 
Sumoriften, einen hübſchen Einakter (Im Ans 
woncenbureau") und eine Tyroler Sängerge⸗ 
ſellſchaft, (5 Herren) aus dem Zillerthol; 
meltere Ueberraſchungen dürfen wir nicht boer⸗ 
rotben. Wer ſich alſo am zweiten 
Feiertage ein Paar Stunden amüſiren 
dafür ein Scherflein auf dem Altare der 
Wohlthätigkeit „für unſere Waiſen“ opfern will, 
ber wandere am Freitag nach dem 
boeria⸗Saale. Im Uebrigen verweiſen wir 
au bas heutige Inſerat. 

— [Zur Aufführung der Kreuz⸗ 
fahr 22 Die für Montag, den 29. Dezbr., 
and Freitag, den 2. Januar Abends 8 Uhr 
angeſetzten letzten Proben „Der Kreuzfahrer“ 
owe des „95. Pfalvrs“ finden im Schützen⸗ 
aue, nicht im Viktoriaſaale ſtatt. Ebenſo 
en zie einmalige Aufführung dieſer Werke 
ſchon Sonnabend, den 3. Januar, 
Abenhs 7½, Uhr, (nicht am 4. Januar) im 
S &ügenhaufe fatifinden. 

-[Straftammer, ] Weiter wurde 
in getriger Sitzung verhandelt: 5) Gegen den 
Diüüergejellen Franz Kalinowski aus Jaworze 
Jolephsdorf wegen Körperverletzung und Bes 
drehung mit Todtſchießen. Kalinowski wurde 
Monaten Gefängniß verurtheilt, von 
welcher Strafe 1 Monat durch die erlittene 
habe mich in Culmſee als 
Arzt 
sienergelaffen und wohne in 
der bisher von Herrn Dr. Fuchs 
megehabten Wohnung. 


Dr. „ 


wrnet. Arzt, Wundarzt. 
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rk Eliſabethſtraße Nr. 7. 

führungen, Correſpond., Kaufm. 

inen u. Comtoirwiſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 2. Januar 91. 
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Teppiche und Läufer 


Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; 
6) gegen die Dienſtmagd Martha Jeſchke aus 
Kulm wegen Diebſtahls von Kleidungsſtücken. 
Die Jeſchke erhielt 4 Monate Gefängniß, von 
welcher Strafe 1 Monat durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; 
7) gegen den Arbeiter Karl Auguſt Juſchka, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls von 
3 Uhren und Kleidungsſtücken, Urtheil: 9 Monate 
Gefängniß, wovon 3 Monate durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden; 
8) gegen den Arbeiter Anton Schulz, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls, verſuchten 
Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung, Beilegung 
eines falſchen Namens, Landſtreichens und 
Bettelns. Schulz wurde des verſuchten Dieb⸗ 
ſtahls in einem Falle, des vollendeten Dieb⸗ 
ſtahls in drei Fällen, der Hehlerei und Unter⸗ 
ſchlagung in je einem Falle und der Beilegung 
eines falſchen Namens für ſchuldig befunden 
und deshalb zu einer Geſammtſtrafe von zwei 
Jahren Gefängniß und 4 Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt, auch wurden ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren ab⸗ 
erkannt; 9) gegen den Kaufmann Konrad 
Kalinowski von hier, wegen einfachen Bankerutts. 
Kalinowski wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, die Strafe aber durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet; 10) 
gegen den Ackerbürger Daniel Schreiber aus 
Brieſen wegen Vernichtung eines Grenzzeichens. 
Die Sache endigte mit Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 
— [Von der Weichſel] Das 


Waſſer ſteigt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 
2,42 Meter. 


Buchdruckerei Altſtädtiſcher 


amenitiefeln, 


vorzügliches Mittel 


A. Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


nehmer Geschmack 


in zwölf Stunden in der 
Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 


Schillerſtraße 430. 


F. Bartel 


äckerſtr. 246. Rap” Gummifi nhe . 7ST 
pfiehlt fei i { rterre- Wohnung, auch geteilt, 
55 2 5 T 30 a. 


I;iwaaren, 


Beamten-Mützen. abzugeben 
prompt ausgeführt. 


Oberhemden 2 


ass, vorzüglich sitzend, sowie 
sche jeder Art liefert 


Oserrechte-u.Gerstenstr -Ecke129,1 


Ausfahrſchlitten 


1 


zu verkaufen 


die das 


Ebenen eintreten. 


Linoleum, 


118 88 1 u 
118 8 1 
x * = 
* > 112 ein 
Erich Müller a aa le 
. r I wu BE WSERENS 


— — 


Unterkl 


in Wolle und 


Carl Mallon, 


Eisen- M 
Flüssigkeit 

ärztlich erprobt 165 Re als 

we Blutarmuth 

BEE” Bleichsucht ’ 

mag” Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltb 
Anregend,, leicht verdaulich; an 


nieht an und stört 
2 | 
aaf Nee 10 gr An, 


an achte auf den 
um keine werthlosen Amen „Keysser“, 


Hrieh Müller. 


— —— — —t᷑: ͤ—T46 
G gebrannte Ziegel 1, Glaffe und 
holländiſche Dachpfannen Hat billig 


amen zum Frſſſren werd. angenommen 
imputschbach'ſchen Hauſe, Strobandſtr., III. 


Herrmann Roeder, Kl. Mocker 4. 


Kleiner Stuhlſchlitten 


Culmerſtraße 308, 1 Tr. 
9 —— — mm —ͤ—ͤ— 
ofort ein Mädchen für Alles geſucht. 

S ' F. Kl A 


Wr Beabfichtigen umfer 
Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, 
oder auch unſer 


Ladenlokal 33 
vom 1. April k. J. ab zu 


normiothen 


Eingeſandt. 

Die Brücke über dem vom Grützmühlenteich zur 
Drewitz'ſchen Fabrik führenden Fließ iſt im Früh⸗ 
jahr d. J. abgebrochen, aber noch nicht wieder 
hergeſtellt. Der dortige Weg iſt ſehr delebt, auf einem 
Balken muß das Fließ überſchritten werden, Unglücks⸗ 
fälle können leicht eintreten; wer iſt für ſolche ver⸗ 
antwortlich zu machen, wer hat die Brücke wieder 
herzuſtellen? n. 
—— a 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 24. Dezember. 


Fonds: feſt. 23. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 233,90 232,90 
Warſchau 8 Tage 233,50 232,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,79] 97.70 
Pr. 4% Conſols 05,20 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 70,20] 70,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 67.40 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,25] 96,20 

Oeſterr. Banknoten 178,05] 177.60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 209,10 209,10 

Weizen: Dezember 185,500 189,00 

April-Mai 192,00 192,70 

Loco in New-Yort 1A6*,0c] 1d6 / 

Roggen: loco 179,00 179,00 

Dezember 182.50 182,20 

12 Fe a 170,20 

ai - Juni e 167.20 

Nüb bf: Dezember 58,10] 58,10 

April⸗Mai 57,90] 57,90 

Spiritus: loco it 50 M. Steuer 65,70 65 60 

do. mit 70 M. do. 46,30 46,20 

Dezember 70er 46,20) 46,10 

April-Mai 70er 46,50| 46 50 

Wechſel⸗ Diskont 51/9, ; ers rn fur deutſche 
Staats Anl. 6%, für andere Effekten 6/%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ruhig. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 65,00 Gd. —,— be. 
nicht conting. 70er —,— „ 45,25 „ —, 
Dezember —— „ —.— . 


* 2 7 

oder Nebengeſchäft bietet eine überall con ⸗ 
Reisemäntel, currenzloſe, hochlohnende Fabrikation eines 
Jagdloppen, Maſſen - Verbrauchsartikels. Fabrik⸗Anlage 
Schlafröcke ſchon mit 120 Mark möglich. Vertrieb 
7 direkt an Haushaltungen. Beliebig ver ⸗ 
Regenmäntel, BET ea — ine 
ratis u. franko unter Chiffre „Seltene Ge- 
Hohenzollern- — 150“ hauptpoſtlagernd Hamburg. 
1 Mäntel, — — — — 

Reisedecken, Geſucht 
Schlafdecken, werden 2 zu Bureauzwecken geeignete 


eider 


nächſter Nähe derſelben. 


farbigen sowie einfachen Mustern, Baumwolle Gi 
> ' Ein Lokal 
mit Aamenaufdruck, Pferdedecken zu einem Bierausſchauk geeignet wird per 
(für 3 Pfg. verſendbar) empfiehlt bald oder 1. April zu miethen gefuctht. 
5 Gefl. Off. m. Preisangabe erb. unter M. R. 


in der Exped. d. Ztg. 
Markt 302. 


miethen. 


— —uL— ñů—ů—rr;*C.gů3—ß—ßĩr·ꝛòÜei.33ͤ33·ĩ¶9nrj᷑⸗42 5 ———h— 
Smpfehle mein großes Lager von f Ke SSer S romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 118. 
elegant und dauerhaft gearbeitelen 5882 8 iſt die Wohnung im [Erdgeſchoß v. 


angan- 


zu vermiethen. 


Appetit 


greift die Zähne 
nicht die Ver- 


achahm! 1 
the ſofort zu vermielhen. 


ſtraße 89. 


. Bry. Frl. Eademann's Garten. 


billi il: 
na 9 Dertaufeu.bei im neuerbauten Haufe 


att. Mellinſtraße. 


kleine Wohnung 
1. Januar zu vermiethen. 


Exiſtenz 


Zimmer in der Brückenſtraſſe bezw. in 
Angebote unter 
Z. 100 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Schöne Familienwohnungen 


billig zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d.Ulauen - u Kaſernenſtr. G. Rietz. 
. erite Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, von fofort zu ver⸗ 
Herm. Dann. 


1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
Wem von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
Hie 3. Etage in meinem Haufe Breite⸗ 
ſtraße Nr. 454 iſt zum 1. April 1891 
A. Glückmann Kaliski 
Kl. Wohunug z. verm, bei I. Krüger. 


Wee Aer 381, a Gi, 1 f 
eine Wohnung v. 3 Zim, Küche u. 


enſtädt. Markt 231, erſte Etage, iſt 
Zubehör vom 1. April od. früher zu verm. 


ehrere kleine u. Mittelwohnungen ſowie 

1 Zim zu verm. Coppernikusſtr. 172/3. 

In meinem Haufe, Altitadt 395, it noch 

a die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 

immern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
W. Hoeble. 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
M. E. Leyser. 


Skowronski, Brombg. Vorft., I. 


fr. u. Fleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 
J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 
Hedon . Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
von je 6 Zim., Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtr. 17. 
Eine Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm J. Dinter. 
Hense Wohnung zu vermiethen. 
E. fi Hirschberger, Windſtr. 165. 


I möbl. Zimmer m. Heizen 
monatl. f. 18M. z. verm Z. erfr i. d. Exp d. Ztg. 


in möbl. Zi mer im Vorder- 
im Hinterkause vom 


Rohdies, Klein-Mocker 22. 


Ein feines Vorderzimmer 
nebſt Kabinet an einen anſtändigen Herrn 
oder eine Dame preiswerth abzugeben 

Araberſtraße 132, 1. Etage. 
öbl. Zim. zu verm. Altſtadt 294/5, part. 
Al Kaminski, Privatkoch. 


Kleine Chronik. 

»Vorſichtshalber. In einer Provinzialſtadt 
ſcheint am Poſtſchalter ein junges Mädchen, ſchüch 
und erröthend dem dienſthabenden Beamten die Fı 
vorlegend, ob vielleicht unter Chiffre A. B. 10 
Brief poſtlagernd eingegangen ſei. — „Geſchäfts⸗ 
Liebesbrief?“ fragt im Scherz der Beamte. — 
erröthend erfolgt die Antwort: „Geſchäftsbrief!“ — 
Da kein Brief vorzufinden iſt, entfernt ſich das Fräul 
kehrt jedoch nach einiger Zeit zurück, klopft zöge 
ans Fenſter und fragt: „Ach, Herr Expeditor, wür 
Sie wohl die Güte haven, doch auch mal unter 
Liebesbriefen nachzuſehen?!“ 
— — . — — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung 


Berlin, 24. Dezbr. Zwiſch 
den Miniſtern des Unterrichts u 
der Finanzen einerſeits und dem C 
heimrath Koch und ſeinen Mitarbeite 
andererſeits iſt wegen Ueberlaſſu 
der Herſtellung, Vertheilung des He 
mittels verhandelt und eine Vere 
barung erzielt. Die Vereinbaru 
unterliegt gegenwärtig der Prüfu 
des Staatsminiſteriums. Mittheiln 
über Einzelheiten iſt vorſichtig aufz 
nehmen. Die finanzielle Seite d 
Angelegenheit kommt vor den Laudte 


— 


Strapazir⸗ Tuche für Männer 
und Knabenkleider garantirt ſoli 
und extra haltbar à Mk. 3.75 Pf. pe 


Meter verſenden portofrei direkt jedes beliebig 
Quantum Buxkin- Fabrik- Depot Oettinger d 
8 Frankfurt a. . Muſter⸗Auswahl umgehen 
ranko. 


Beglaubigte 


Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers (Form. E.) 


Invaliditäts- 
und 
Altersversicherun 


vorräthig in der Buchdruckerei 


„Thorn. Oftdeutſche Zeitung 


8 
BFE 
EE 

2 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Ber 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco 


Dr. Spranger’sche Heilſal“ 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunhen 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, 3 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
chmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Be 
ſchüden, böſe Finger, Froſtſchäd 
5 5 Brandwunden ꝛc. Bei Huſt 
tickhuſten tritt ſofort Linderung 
Zu haben in Thorn u. Culms 

in den Apotheken, ä Schachtel 50 P 9 


nebst Pferdestall u. 1 
I. Etag 


schengelass billig zu vor 
miethen Brombg. Vorst 
Ecke d.Ulanen-u. Kasernenstr. G. Bletz 
Brückenftraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Et 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, gro 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von ſo 
zu vermiethen. W. Landeke 
2. Etage, 3—4 Zim. gr. helle Küche, Ent 
Zubeh., renop. ſof. z. v. Tuchmacherftr, 155. 
j Fohmng, 2 Stuben, Alkoven u K 
zu verm. Fiſcherſtraßſe bei Ross 
ohnung, 7 Fimmer ꝛc., von ſogleich 
verm. A. Majewski, Brombg. Borfi 
Eine freundliche Wohnung, 2. Et 
4 Zimmer, Entree, Küche u Zubehör 
per J. April 1891 Baderſtraße 59/60 
vermiethen. 8. Wiener. : 
1 unmöbl. Jim zu verm. Gerechteſtr. 
Zu erfragen im Klempnergeſchäft. . 
Imöbl. Zim., part., z. verm. Gulmeritr : 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr.1 
Möbl. Zim. m. Penſion Gerſtenſtr. 1 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu 
L miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp li 
U möbl Sim. u Kab. z verm. Bäckerſtr. 3. 
lfr.m.Zim.‚nad) vorn, bill 3.0. Schillerſtr. 
SHöner Pferdeſtall event. auch 


Wageuremiſe p. 1. Januar er. zu ve 
S Krüger's Wagenfabri 


Ein Speicher 


für 180 Mk. ſof. z verm. Hugo Daub 
6 . ]7õ§ÿö , 


| 


in 


3 — 


8 beginnt am 1. Januar einen neuen Jahrgang 8 F 
Die | | | | mit dem Roman W 19 
18 | — | „Eine unbedeutende Frau“ von u | | 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich Mündliche und ſchriftliche Beſtellunten werden an den Schaltern der Poſt⸗Auſtalten angenommen 


min 


2 


e e e e 
Justus Wallis 99 1 1 Hane 


eihnachts feiertag: 


Buchhandlung. Großes Streich-Contert 
von der Kapelle des n e DiegImeniR 


Deutsche Krieger- | Anfang 7% ub. W BR Pf. 
kscktanstalt. e 

Pi „ 9 1 Ir rs 28 eihna Pu 

2 Viktoriagarten * Maren bezug, Ant.. Dirigent. 

A 2 Am, 

. Peihnachtsfeiertag 1890 Jer e, d, 27. cr. (3. tertap: 


Schützenhaus, 
roßes Großes Streich⸗Conterk 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Alma mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Tarrey aus Thorn, 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, Weihnachten 1890. 
Eduard Müller 
und Frau. 


Alma Müller 


Richard Tarrey 
Verlobte. 


e Silliafe Preiſe. —_ Ja 90 
| Zum beporftcherden Weihnachts feſte halte mein reichhaltiges dager in ..._M 


Juwelen, Gold⸗,Silber⸗„Granat⸗,Corallen⸗ 


und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 

Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 
18 Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt 
J ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 


Berlin Thorn: 
Bekanntmachung. Ja e und Silber n nehme ſtets zu höchſten 


An den bevorstehenden beiden Weihnachts- 1 g | Großes | 
8 wird in nchen Meder bie "Kl Oscar Fr iedrich, Juwelier. Inſtrumental⸗ vtsgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
89/90. Eliſabethſtraße 89/90. x 


dem Vor- und Nachmittags-Gottes a Pionier⸗Bataillous Nr. 2. 
biene die bisher buche Sauer für das ö ha und V okal⸗Con cert Anfa⸗a 7½ Uhr. i Entree 25 Pf. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur m S 5 N ba 10 5 5 er 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ — CC Theater⸗Aufführung 
er f. | d 


ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. G. Res „ Stabspornift. 
thüre Waiſenhaus⸗Zöglinge mit Almoſen⸗ un 


PET Fechtverein 
büchſen zum Empfange der Gaben bereit humoriſt. Vorträge. In 


tehen werden. | 
"om, den 16. Dezember 1890. Das Inſtrumental⸗Concert wird von der T H 9 RN. 
Der Magiſtrat. Kapelle des Infanterie Regiments von der Am 2 eihnachtst 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter perſön⸗ f Große humarifif: 5 age 
| 1 e 


Bekanntmachung. N licher Leitung ihres Königl. Militär-Mufie- 5 umorif 
[Weihnachts -Soirde 


Der in der Nähe des Stadkbahnhofs Dirigenten Herrn Friedemann ausgeführt. 
direct an der Uferbahn belegene freie Platz Kinder- Weihnachts- 
8 im 
Victoria⸗Theater⸗Saale. 
Beſtehend aus 


mit einer Lagerfläche von über 1400 Om 
5 bescheerun 
Streich⸗Concert 


dingungen können in unſerem Bureau I ein: 
geſehen, auch von dort gegen Schreibgebühren 
bezogen werden. Schriftliche Angebote ſind 
bis zum 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr 


Wegen Aufgabe 95 Geſchäfts verkaufe ich mein Waarenlager, beſtehend in 


Gigarren, Gigarreiien u. Tabacken, 


ſoll von ſofort bis zum 1. April 1894 meiſt · 
bietend verpachtet werden. Die Pachtbe · r b. 0 

Rieſentombola! 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


einzureichen ’ Anfang präziſe 4 Uhr. der Kapelle des Inf. Regts. von Vorcke, 
9 Der Magiſtrat. 85 zu bedeutend ha U Boehlk 0 T 5 ai 4 5 ubriſte, Barkcl 
nn E. Boehlke, Culmerstr. anzkränzchen. | humoristischen Vortragen 
E unntmachung. f - mit] Entree pro Perſon 50 Pfg. hei unter d I 


v 


Wir ſuchen für die ſtädtiſche Schule auf 1 
der Bromberger Vorſtadt von ſogleich einen 
kräftigen, nüchternen und zuverläſſigen Mann 
als Schuldiener. 0 

Derſelbe wird 450 Mark Lohn jährlich 
und vom 1. Juli 1891 ab freie Wohnung 
(zwei Zimmer, Kammer, Küche) und Brenn 
material in der Schule beziehen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen bis zum 1. Januar 
1891 bei uns einreichen. 

Auf Berückſichtigung können nur durchaus 
gut empfohlene Bewerber rechnen. Hand⸗ 
werker, die mit eee . ei 


12 Jahren in Begleitung von Erwachſenen 

frei. Mitglieder haben nur unter Vor⸗ 

zeigung ihrer Jahreskarten pro 1890/91 

(weißen Karten) für ihre Perſon freien 
Eintritt. 


| auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
11 Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 
a gerichtl. gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug 


un 
Theater-Vorstellung. 
Humsoriſtiſcher Theil. 
1) Knecht Rupprecht Hum Weihnachtsſcherz. 
2) Auftreten der Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft 
„Alpe“ aus dem Zillerthale. 
a. Ober was, Quartett. 
b. Zither und Guitarre, muſik. Di 
o. Auf der Alm, Solo⸗Geſangs⸗Vor“ 
d. Zi, Solo Vortrag. 
e. Andreas Hofer, Solo- eſungsvorti 2 
Ff. Schlittenfahrt, humor. Enſemble. 


| D. Theil. 
1) Das Krokodil, urkomiſcher Vortrag. 


f ver), Anweifung z. Rettung v. Erumnffjucht, 


Hamburg - Amerikanische 


Que! ein Genf | 


Postdampfschiffahrt 


F Hamburg-NewYork 


Deutsche Krieger- 
Fechtanstalt, 


08 I 
wife werden beſonders berückſichti⸗ en. 8 1 4 7 we N Schlaf Kindchen, ſchlaf, d Conplet. 
horn, den 16. Dezember 1890. 8 5 Southampton anlaufend 18 ? 12), 15 . re ſchluf, Danten-Gonple 
Der Magiftrat. 2 ? Schmul 8 Etabliſſement, ]“ Satt eo das gewußt, ach Souplet 


4) Der fibele Thorner, neues Lokal- Couplet. 
5) A. B. C., Tanz⸗Cbuplet. 
6) Herr Gott wie rührt ri das, kom. Duett. 


. Thei . 

Ju der Annoncen Expedition. 
Komiſche Szene mit Geſang. 
Perſonen: 

Herr Beiſel, Inhaber einer Annoncen⸗ 
Expedition. 

Herr Pape. 
Frl. Schuddrig. 


N ‚Podgorz. RB 
3. Wtihnachtsfeieriag 1900: 


Großes 
Inſtrumental⸗ 


g Hoeanfahrt „ 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 
$ Hamburg—Westindien. 
tettin—Newyork. ..|Hamburg—Havana, 
Hamburg— Baltimore, Hamburg Mexico, * 


‚Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


Ayre-Newyork. 


Ein gutverzinsb. Grundſtüc, 


Flatow. Inken 
d e ee eee Re, 83, . eee een Vofal⸗Concert, en 
n ngen, Garten, an⸗ J | 0 Nag ö FR mitt 4 x 
| MOndamindenynbluisen e e ee ern sur. 
. a of | N * i 
verkaufen. Haldern b, elt f aneinige Far Rp h Kengl.Höfl. 2 rträ ERIK Nistmiglider 50. ft. Ainde! 
Maurer Fr. Mattern daſelbſt. Entöltes Mai 5 L 2 humoriſt. 0 ruge. ter 12 Jahren in Begleitung Erwachſener 
20,000 Mark un Ane de J. Sandiorien, zur Verdickung e Suppen; Nd, Ge For- daß Jnſtrumenent Erne wird von der 10 , Weg 
’ im Laufe des Jan. 5 I. Kapelle des Infanterie Regiments von der * 
dare (6. Won) Sr. 81 un Der Vorstand, Daz Postenmitt. 


trefflich. 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Königl. Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann ausgeführt. 


Kinder- Weihnachts- 
bescheerung. 
Rieſentombola! 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. 
Anfang präziſe 6 Uhr. 


Nach Schluß des Concerts: 


Tanzkränzchen. 
Entree pro Perſon 50 Pfg. Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung von Erwachſenen 
frei. Mitglieder haben nur unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Jahreskarten pro 1890/91 
(weißen Karten) für ihre Perſon freien 

Eintritt. 


Jedes Kind unter 12 Jahren 


jeſucht. Offerten unter „20,000“ in 
er Expedition d. Ztg. niederzulegen. 

\ zu vergeben. Zu erfragen 
\ 0 15 u in der pebftton 1 5 
Standesamt Thorn. 
Bom 15. bis 22. Dezember 1890 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Wladislaus, S. des Arbeiters Albert 
Macieiewsti. 2. Johann Alex, S. des 
Briefträgers Johann Majewski. 3. Rudolph, 
unehel. S. 4. Emma Clara, uneh. Tochter. 
5. Julianna, T. des Arb. Michael Piaſecki 
6. Victoria, T. des Arb. Simon Brzozowski. 
7. Wilhelm, S. des Arb. Johann Wolf. 
8. Max, S. des Arbeiters Albert Punſchke. 
9. Paul, S. des Maurergeſellen Franz 
Liepelt. 10. Martha, T. des Schumacher ⸗ 
meiſters Johann Richert. 11. Agnes, T. 
des Stellmachers u. Zimmermanns Franz 
Zawieracz. 12. Auguft Richard Bruno, S. 
des Bezirksfeldwebels Richard Meyer. 13, 
Alfred, S. des Kaſſenboten Hermann 
Schötzau. 14. Bertha, T. des Schmied 
Ludwig Krenz. 15. Martha, T. des Arb. 
Emil Sonnenberg. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, 10. M. 15 T., S. des Schuh 
machermeiſters Johann Leszczynski. 2. 
Tiſchlerlehrling Hermann warz, 16 J. 
6 M. 27 T. 3. Oswald. 1 M. 19 T., S. 
des Geſchäftsagent Theodor Schroeter. 4. 
Hedwig, 1 J. 5 M. 4 T., T. des Schneider ⸗ 
meiſters Eduard Reimanczykowski. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Am 1. Weihnachtsfriertage 
von 3 Uhr b 


Grosses Concert, 


bei eintreten bes Hun «geit 
bengaliſche euchtung 
der ganzen Gian — Zum Schluß 
Großen mplünderung. 
Am 2. eihnachtsfeiertage, 
‚Nam, von 3. Uhr ab: 


Grosses Goncert, 


bet eintretender Dunkelheit 


Beleuchtung der Eisbahn. 


E u 7 beiden Feſttagen: Erw 
erhält ein Weihnachtsgeſchen! 25 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 19 J. 


er Vorſtand. ür gute Reſtauration habe beſtens Sorge 
2 ft 1 und lade zu zahlreichem Beſuch 


Holel zum Nronpriazen e, 1 e Sepmanski. 


(Podgorz). . 
„7 Dezbr. er., Weichſel⸗Eisbahn 
Seu een eee 1 ua IE I u. II. 


f Am 1. Feiertage: 
Großes Streich-bonter! 1 Konzert un 1 e a 
von der Aut Ba HR v. Borcke 19 — ace Ba in 108 . 


21. 
S uhr. Entree 25 Pfg. Kirchliche Nachricht. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Huftobn, l, dischen Bazeng Fa le 
ufſtoßen, € rei un elbſu „ 

Leber- u. Miele Sactleibigfeit u. f W. BR 

— BEE N in N leder Slate beiliegenden Prospekt. 1 
e Jaco eimmitt jeb. r 
Das Buch „ran Be aber ep ale Ay den G . 5 Du Ae 

| | per Pofllarte entweder direkt dcr bei einem Der ab bcbenden 1 ae h 
Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ädtes 

Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1¼½, 3, 5 u 9. Mark 
Central⸗Depot: Köln a. / Rh., ade ene — Culm: J. Rybieki & Co. 
Gueſen: B. Huth. 


Schützenhaus Thorn Balks-Garten. 


(A. Gelhorn). Sonnabend d. 27, 3. Feiertag: 
Zu dem am Sylpveſter ſtattfindenden Grosses Wurstessen 


mit nachfolgendem Tanzkränzcheu. 


J. Subskriptions- 8 
Anfang 7½ Uhr. 


Maskenball Paul Schulz. 


trifft Charles Mushak aus 8 
Glatz mit Wer Teihhaltigen Auswahl 2 17555 nen d, 


hocheleganter Garderoben 
f den 31. d M., Abends 8 Uhr: 
am Montag, den 29. er., hier ein und Erſte 55 


wird dieſelbe bei mir zur gefl. Benutzung 
Nasken⸗Redonte. 


| 


ausſtellen. A. Gelhorn. 


Der Unterrichtskurſus in am Ates ebene d e, 
. 42 ten eihna »Feie e: 
Tanz u. Aesthetik , Lanzkrän schen ag 


1. Wirthſchaftsinſpektor tto Hugo 
. 4 ‚99 (beginnt am Montag, den 29 d. M., 3 
f e e e ee eee e 
Schönwalde. 3. Feuerwehrmann Otto Emil | meldungen nehme daſelbſt perſönlich zwiſchen All 5 0 Fröhliche Weihnachten“. Neuſtädt. 2 72110 aba 
Hoffmann » Danzig mit Mugufte Gmilie| 1%, Od*t ber Herr Hotelier Menczarak gemeines Wurſteſſen. "rohe Jima ebenen au 9 flhr Beichte in been Satrifel 
e 28 d e in 2 Raten. CLemiteg Müller, Königl. Militär-Muſik-Dirigent. —— 1 ni 3 Sur! — 
Robert Stellert mit Johanna Paulina.“ 2 Ag Ma N N 2 — 5 12 lekte 1 Kirchbau der St. Georgen 
Sablotny-Ojterode. 5. 82 Bohne Fecher Joseph v. Wituski, I! a men Inger. ) + BT le u + Geier deu ez Georg 
Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 


Lindenberg mit Martha Wehner-Lindenberg. hocharmig, mit ſämmtlichen Apparaten, in 


d. ehelich find verbunden : Edle Sarzerfinnarien-holle anerkannt vorzüglicher Güte und feinfter | im dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt Tynagogale Nachrichten. 


Schuhmacher Hermann Max Eduard empfiehlt M. Baehr Ausſtattung a Mk. 65,00 bei 3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei l ko a 
Zopf und Johanna Marie Fandrey. Rn Schuhmacerhrahe 353. Ir. Schlösser, Podgorz. A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber, Borchard. an — 95 0 gen 
. it a . 


Flur die Redaktion verantwortih: Guta Rafchade in Thorn. Druck und Verlag ber Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


* 


h 


N 
) 
N 
7 


15 


8 1 2 1 Ne 


